
3.1.3. Entwicklungstendenzen bei Grundstoffen aus dem Bereich 
der Steine, Erden und Industrieminerale 

Von J. G. HADITSCH 

Kurzfassung von G. STERK 

Es ist anzunehmen, daß eine Vielzahl der Steine, Erden und Industrieminerale 
auch in der Zukunft weltweit in steigendem Ausmaß verarbeitet werden. Dieser Trend 
ergibt sich einerseits aus der zunehmenden Substitution anderer Grund- bzw. Werkstof­
fe, insbesondere der Metalle, und anderseits aus der Entwicklung neuer bzw. verbesser­
ter Verfahren und Produkte. Darüber hinaus stellen die meisten Steine, Erden und 
Industrieminerale relativ billige Massenrohstoffe dar, für die auch in absehbarer Zeit 
kaum ein Preisanstieg zu erwarten ist. Dabei dürften nur die Selten-Erden-, Bor-, Jod­
und Nitratrohstoffe sowie die Blockglimmer eine Ausnahme bilden. 
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Bild 2: 
Wahrscheinliche durchschnittliche 
jährliche Wachstumsraten ausge­
wählter Roh- und Grundstoffe im 
Zeitraum 1983-2000 (R. NöTSTAL­

LER 1988) 
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Allgemein wird angenommen, daß in der Zukunft beim Verbrauch fast aller 
Steine, Erden und Industrieminerale, entsprechend der Darstellung im Bild 2, mit 
z.T. beträchtlichen jährlichen Zuwachsraten zu rechnen ist. 

In Tabelle 4 sind jene Steine, Erden und Industrieminerale angeführt, für die 
einerseits in Österreich, aber auch international, besonders gute Entwicklungschan­
cen bestehen und für die anderseits gute Einsatzmöglichkeiten, vor allem im inno­
vativen Bereich, vorhanden sind. 

Rohstoff Derzeitige und mögliche Einsatzgebiete 

Zeolithe Ionenaustauscher, Molekularsiebe, Wasser- und Gas-
adsorption, Speicherung von Solarenergie, Katalysatoren, 
Detergentien, Langzeitdünger 

Siüz-Rohstoffe (Quarz) Lichtleitungsfasern, Solarzellen, Halbleitertechnik, Hoch-
leistungskeramiken, Verbundwerkstoffe, Grundstoff für 
Kieselgel 

Glimmer Wärmeisolation, Gipsverbundplatten, Füllstoff für 
Papier, Kunststoffe, Gummi, Tapeten, Farben und Lacke, 
Bohrschlammadditive, Katalysatoren, Elektroden, 
korrosionsbeständige Beschichtungen 

Talk Füllstoff für Farben, Papier, Kunststoffe, Gummi, 
Kosmetika, Insektizide, Feuerfestprodukte 

Tonminerale (Kaolinit, Illit) Dichtungsmaterialien für Deponien, synthetische Zeolithe, 
Katalysatoren, höherwertige Düngemittel, Futtermittel-
zusätze, Konditionierung von Klärschlämmen, P-freie 
Waschmittel 

Vermiculit Pigmente, Düngestoffe, Medikamente, Pestizide 

Mixed-Ja yer-Minerale Störstoffbinder, Pigmente, Waschmittel, Lebens- und 
Futtermittel, Gießpulver, Biozide, Baukeramik 

Granat Filtermaterial, Schleifmittel, Halbleiter, Kunststoffe 

Tabelle 4: Steine, Erden und Industrieminerale für moderne Techniken und Produkte 

Die Gruppe der Zeolithe (Porotektosilikate) stellen weltweit eine der intensiv­
sten Bereiche der wissenschaftlichen und technischen Forschung dar. Jährlich 
erscheinen rd. ·3.000 Publikationen, die sich mit den bisher bekannten etwa 40 
natürlichen und rund 150 synthetischen Zeolithen befassen. 

Zeolithe haben wichtige Aufgaben vor allem als Katalysatoren; eine steigende 
Bedeutung kommt ihnen in der Umwelttechnik zu. 

Die wichtigsten Minerale dieser Gruppe, die eine steigende wirtschaftliche 
Bedeutung erlangt haben, sind bei den natürlichen Zeolithen Mordenit, Klinoptilo­
lith, Erionit, Chabasit, Phillipsit sowie Ferrierit und bei den synthetischen die 
Zeolithe A, X, Y, L, Omega, Zeolon (Mordenit), ZSM-5, Fund W. 
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Die Bedeutung der Zeolithe liegt in ihrem Vermögen: 
1. eines reversiblen Ionenaustausches, das sie als Permutite befähigt, z.B. NH4 +und 

Metallionen, vor allem auch radioaktive Isotope (Cs137 , Sr90), aus den Abwässern 
zu binden; 

2. einer reversiblen Dehydration, weshalb sie auch für die Trocknung von Gasen 
oder zur Speicherung von Solarenergie eingesetzt werden, und 

3. Moleküle reversibel zu adsorbieren (so z.B. CO, C02 , H 2 S, NO.), also als Moleku­
larsiebe zu fungieren. Wegen dieser Eigenschaft haben einige Zeolithe („Mn­
Zeolith", Klinoptilolith, Chabasit, Phillipsit) andere Ionentauscher (z.B. Glauko­
nit) bei der Wasserklärung verdrängt. 

Für die Darstellung synthetischer Zeolithe ist hauptsächlich das Si/Al-Ver­
hältnis von Bedeutung. Ansonsten können zeolitharme Gesteine auf einfache Weise 
durch hydrothermal-chemische Behandlung veredelt, d.h. an Zeolith angereichert, 
werden. Zur Synthese können auch andere Gesteine, wie Tone, vulkanische Aschen, 
Tuffe, Ignimbrite, Gesteinsgläser, Perlit, Feldspat und/oder Feldspatvertreter füh­
rende Gesteine, aber auch Flugaschen, herangezogen werden. 

In Österreich gibt es einige moderne Forschungs- und Entwicklungsstellen 
auf dem Zeolithsektor, wo bisher die Synthese einer Reihe von Zeolithen im Labora­
torium gelungen ist. Leider gibt es noch keine zeolitherzeugende Industrie. 

Der Bedarf an Si02-Rokstojjen (Quarz) ist schon seit Jahren steigend. Wegen 
der immer höher werdenden Ansprüche gewinnen zunehmend synthetische, meist 
hydrothermal gewonnene oder aus dem Schmelzfluß, auch aus der Plasmaschmelze, 
gezogene Produkte an Bedeutung. 

Für die Zeitspanne von 1985 bis 2000 wird eine Verbrauchszunahme für reines 
Silizium von 50% erwartet. Derzeit bestehen allerdings Überkapazitäten bei der 
Produktion. 
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1989) 
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Die Wertsteigerungsraten bei der Verarbeitung von Si02 sind bedeutend; so 
ist bei der Quarzzucht eine 50- bis 300fache, vom Rohling bis zum Schwingungs­
Quarzblättchen abermals eine 500- bis l .500fache, bei den Lichtleitfasern, die 
zunehmend konventionelle Metalle in den Nachrichtenkabeln verdrängen, sogar 
eine 5.000- bis 6.000fache Wertsteigerung gegenüber dem Rohstoff gegeben. 

Als Grundlage für die Quarzsynthese und die Faserproduktion kommen nur 
homogene, hochwertige Lagerstätten mit mehr als 98% Si02 in Frage, deren Lager­
stättenreserven für eine Gewinnung von mindestens 15 Jahren reichen und die eine 
kostengünstige Aufbereitungs-Charakteristik aufweisen. 

Beim Glimmer liegen die innovativen Möglichkeiten vor allem im Bereich 
feinkörniger Produkte, die entweder als Füllstoffe oder als Pigmente eingesetzt 
werden können. 

Glimmermehle können als Grundstoffe für die Herstellung von Katalysatoren 
und Elektroden, für feuerfeste und korrosionsbeständige Beschichtungen und zum 
Ausschmieren von Gußformen verwendet werden. Bei den Glimmer-Füllstoffen 
steigt der Bedarf jährlich um etwa 6%. Glimmerplättchen, dünn mit Ti02 oder 
anderen Metall- (z.B. Fe- und Cr-)Oxiden beschichtet, färben Tinten, Lacke, kera­
mische Massen (Fliesen, Kacheln, Dachziegel) und Kunststoffe, auch mit irisieren­
dem Perlmutter- oder Aluminium-Effekt. 

Talk und Pyrophyllit haben vielseitige Verwendungsmöglichkeiten. Hier sei 
lediglich erwähnt, daß sich z.B. aus einem Gemisch von Talk und einem minerali­
schen Al-Träger die technisch wichtigen Grundstoffe Cordierit und Mullit syntheti­
sieren lassen. 

Aus dem Kornstein, einem Begleiter des Talkes in unseren Talklagerstätten 
vom Typus Rabenwald, ließen sich Verblender für wärmeisolierende Wände her­
stellen. 

Tonminerale beinhalten eine Fülle innovatorischer Möglichkeiten. Aus Ak­
tualitätsgründen wird nur auf die Bedeutung der Tone bei der Umwelttechnik bzw. 
dem Umweltschutz hingewiesen. 

Verschiedene Tonmehle können allein oder in Gemischen, so z.B. mit Wasser­
glas oder Zementen, Sand und Wasser (als sog. Erdbetone), gute Dichtungs-Mate­
rialien abgeben und so zur Sanierung (Abdichtung) von Deponie-Altlasten herange­
zogen werden. Eine besondere Bedeutung kommt den illitischen Rohstoffen zu. Sie 
kommen vor allem als Ausgangsstoffe für Dichtungsmaterialien zur Deponie-Vor­
bereitung und -sanierung, aber auch für die Reinigung von Sicker-, Beiz- und 
sonstigen Abwässern in Frage. Das hohe Adsorptionsvermögen des Illits und ande­
rer Tonmehle für Schwermetalle kann auch zur Konditionierung von Klärschläm­
men und zur Bindung toxischer Elemente und Verbindungen, aber auch zur Bin­
dung übelriechender organischer Materialien (z.B. in der Form von Gülleabsorber­
granulaten oder Katzenstreu) genutzt werden. Weiters hat sich erwiesen, daß bei 
der Entsorgung radioaktiven Materials aus Illit und Kaolin hergestellte keramische 
Massen Auslaugungsraten (Eluatkonzentrationen) aufweisen, die jenen bester Bo­
rosilikatgläser ähnlich sind. Leicht synthetisierbare Phasen aus verschiedenen To­
nen und Hydroglimmern besitzen eine große spezifische Oberfläche, weshalb sie 
auch zur chemischen Adsorption von Bunt- und Schwermetall (Cu, Pb, Zn, Co, Cd)-, 
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Phosphat-, Fluorid- und Arsenationen sowie von organischen Anionen verwendet 
werden. 

Hochwertige Papierfüllstoffe (Glimmer, Talk, Kaolin, Calcit) erfreuen sich 
steigender Nachfrage. Durch eine zielstrebige und folgerichtige Forschung und 
Entwicklung auf diesem Sektor wird die nachhaltige Nutzung eines Marmorvor­
kommens in Kärnten ermöglicht. Die dort erzeugten Füllstoffe erfreuen sich einer 
regen Nachfrage weit über die Grenzen Österreichs hinaus. 
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